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30 F A L T E R  4 4 / 2 2   K I N D E R B Ü C H E R

K inder legen in ihren Be-
rufswünschen anfangs 

o! wenig Fantasie an den 
Tag: Sie wollen zur Feuer-
wehr, aufs Fußballfeld oder 
in den Zoo. Der Icherzäh-
ler Juri hingegen hat in sei-
ner Familie ungewöhnli-
che Vorbilder: Paläontologe 
beispielsweise, Gebärden-
sprachdolmetscherin, Floris-
tin, Teeverkoster oder Glas-
bläserin. Vorgestellt werden 
sie in ihrer Tätigkeit auf 
je einer Doppelseite samt 
Arbeitsgerät.

Alla Hutnichenko und 
Illustratorin Julia Kolo- 
moets haben in Kiew stu-
diert, ihr wunderbares Buch 
erschien 2018 im Original in 
Lemberg. Gut, dass – wenn 
auch aus traurigem Anlass 
– jetzt mehr Bücher aus der 
Ukraine und anderen ost-
europäischen Ländern über-
setzt werden. Der kleine 
Juri schlägt übrigens Onkel 
Oleh nach: Der ist Ballonpi-
lot. Einmal eine Alternative 
zum Astronauten!  

D as Verschwinden Gia-
como Casanovas aus 

den Bleikammern oder die 
(mit Clint Eastwood in 
der Hauptrolle verfilmte) 
Flucht von Alcatraz sind 
weltbekannt. Aber es gibt 
noch andere gewitzte Aus-
brecher: etwa den Skla-
ven Henry Brown, der sich 
1849 in einer Holzkiste von 
den amerikanischen Süd- 
in die Nordstaaten schi-
cken ließ, den Bankräuber 
John H. Dillinger, dem 1934 
der Gefängnisausbruch mit 
einer aus Holz geschnitz-
ten und mit Schuhpasta ge-
färbten Pistole gelang, oder 
38 Freiheitskämpferinnen, 
die 1971 durch einen Tun-
nel aus einem Gefängnis in 
Uruguay türmten. 

Aufregende Geschichten, 
die das Leben schrieb; fulmi-
nant bebildert und ergänzt 
um Infokästen voll wissens-
werter Details: von der Pla-
nung der Flucht über deren 
Tools bis zur – häufigen – 
Wiederverha!ung.  F

W as kann ein Einzel-
ner schon bewirken, 

fragen sich viele, die etwas 
für die Natur und die Um-
welt tun möchten. Sehr viel 
– jedenfalls, wenn er Ideen 
und genügend Durchhalte-
vermögen hat! Das zeigt die 
Lebensgeschichte von Jadav 
Payeng, der 1979 begann, 
auf einer Sandbank inmit-
ten eines Flusses im indi-
schen Bundesstaat Assam 
Bambus zu setzen. Jadav war 
damals 16.  

Jedes Pflänzchen bewäs-
serte er mit einem löchrigen 
Tontopf, der auf einer Platt-
form stand. Später kamen 
Bäume dazu. Die Tierwelt 
siedelte sich von selbst an: 
Vögel, Nashörner, Tiger und 
sogar Elefanten. Als diese 
ein Dorf zerstörten, stellte 
Jadav sich den wütenden Be-
wohnern entgegen und ret-
tete so den Wald, der heu-
te 550 Hektar umfasst. Ein 
anregendes, einfühlsames 
Buch über ein selbst geschaf-
fenes Paradies.

E stland gab es noch gar 
nicht, als Lydia Koidu-

la 1843 zur Welt kam. Die 
Sprache des Landes wur-
de als Bauerndialekt verun-
glimp! und schri!lich nicht 
gepflegt. Wer zur guten Ge-
sellscha! gehören wollte, 
sprach im damaligen Liv-
land Deutsch. Lydias Vater 
gründete die erste Tageszei-
tung in estnischer Sprache, 
seine Tochter half bald in der 
Redaktion mit und verfasste 
auch selbst Beiträge.   

Der Durchbruch gelang 
ihr mit einem Gedichtband, 
später schrieb sie den Text 
der heutigen Nationalhym-
ne, reiste viel und übersetz-
te aus dem Finnischen, einer 
ebenfalls missachteten Spra-
che. In Estland kennt Lydia 
Koidula jedes Kind. Die-
ses originell illustrierte er-
zählende Sachbuch wir! 
Schlaglichter auf das kurze 
Leben einer außergewöhn-
lichen Frau und führt in die 
Geschichte eines wenig be-
kannten Landes ein.  

D ie Oma erzählt der En-
kelin von Flüssen – 

nicht von bestimmten, son-
dern vom Fluss als solchem. 
„Ein Fluss ist ein Faden“, 
sagt sie. Oder: „Ein Fluss ist 
eine Reise.“ Oder: „Ein Fluss 
ist eine Erinnerung.“ Flüs-
se sind für das Überleben 
der Menschheit seit jeher 
von enormer Bedeutung ge-
wesen – nicht nur als Was-
serlieferanten, Schiffsrouten 
oder Antrieb von Kra!wer-
ken, sondern auch in ihren 
Geschichten und Mythen, 
die es in beinahe jeder Kul-
tur gibt.

Oma erwähnt aber auch 
die Schattenseiten. Was 
passiert, wenn man Flüsse 
zerstört, lässt sich am aus-
getrockneten Aralsee nach-
vollziehen. Die litauische 
Bilderbuchkünstlerin Mo-
nika Vaicenavičienė liefert 
nicht nur Informationen, 
sondern fängt in diesem 
außergewöhnlichen Bilder-
buch auch die Magie der 
Flüsse ein.   

DAS EINZEL-FINALE LIVE 
AUS DEM BURGTHEATER AUF:

SA 5.11.22
20:00 - 23:00h

auf
Dein Wiener Stadtfernsehen im Kabelnetz von Magenta, 
A1 TV, Kabelplus, SimpliTV, R9-Satellit und auf W24.at

Alla Hutnichenko, Julia 
Kolomoets: Ich werde mal … 
Lauter tolle Berufe. Gersten-
berg, 80 S., € 23,50 (ab 4)

Soledad R. Mariño, Julio 
A. Blasco: Die Ausbrecher. 
Kleine Gestalten, 
64 S., € 21,50 (ab 10)

Rina Singh, Ishita Jain:
Es werde Wald! Die wahre 
Geschichte von Jadav Payeng. 
NordSüd, 40 S., € 19,– (ab 6)

Monika Vaicenavičienė: 
Was ist ein Fluss? 
Knesebeck, 
48 S., € 17,– (ab 5)

Kätlin Kaldmaa,  
Jaan Rõõmus: Lydia. 
Baobab,  
48 S., € 21,50 (ab 8)

Mit Geschichten erwirbt man leichter Wissen
Erzählende Sachbücher erfüllen zwei Bedürfnisse: nach Geschichten und nach Wissen. Neue Bücher über die Magie der Flüsse, 
die Vielfalt der Berufe, das außergewöhnliche Leben von Lydia Koidula und Jadav Payeng und die Abenteuer von Ausbrechern

R E Z E N S I O N E N :  K I R S T I N  B R E I T E N F E L L N E R

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)
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 Die Rheinpfalz 
 Nr. 240 
 Kinder- und Jugendbücher  
 des Herbstes 
 Martina Wehlte 
 15.10.2022 
  

 
 



 AJuM 
 Walter Mirbeth 
 14.09.2022 

Lydia 
Autor*in Kaldmaa, Kätlin ISBN 978-3-907277-15-7 
Übersetzer*in Murmann, Maximilian Ori. Sprache Estnisch 
Illustrator*in Rõõmus, Jaan Seitenzahl 48 
Verlag Baobab Books Gattung Biografie, Sachliteratur 
Lesealter 8-9 Jahre, 10-11 Jahre,  Einsatzmöglichkeit Bücherei, Fachliteratur 
 ab 18 Jahre  Freizeitlektüre 
Preis 19,50 € Bewertung sehr empfehlenswert 
 
Teaser 
Wer war oder ist Lydia? Warum ist sie unter dem Nachnamen "Koidula" so berühmt geworden, dass ihr Portrait sogar 
auf einem Geldschein abgedruckt worden ist? Und dabei hat sie eigentlich einen ganz anderen Nachnamen. Und aus 
welchem Land kommt diese Frau, deren Gedichte zu Liedern geworden sind und auch heute noch nach über 100 
Jahren gesungen werden? 
 
Beurteilungstext 
1843 ist Lydia Jannsen in einem kleinen estnischen Dorf nahe Pärnu an der Südwestküste zur Welt gekommen. Damals 
gab es noch kein Estland, sondern das Gebiet wurde Livland genannt. Ihr Vater war Lehrer und Journalist. Er hat die 
erste Tageszeitung - Perno Postimees - in estnischer Sprache herausgegeben. Mit 14 hat Lydia ihn in seiner 
journalistischen Arbeit unterstützt, ebenso in der Schule, wenn er auswärts unterwegs war. Dass diese Zeitung in 
estnischer Sprache erschienen ist, war auffallend, denn damals war Russisch die Amtssprache. Estland war unter der 
Herrschaft des russischen Zaren.  
Lydia liebt Wörter, liebt die Sprache und liebt es Gefühle und Gedanken auszudrücken. Sie beginnt Gedichte zu 
schreiben. 1866 erschien ihr erster Gedichtband - allerdings ohne ihren Namen, denn damals war es unüblich, dass 
Frauen Bücher publizierten.  
Inzwischen ist die Familie in die Universitätsstadt Tartu gezogen, wo ihr Vater wieder eine Zeitung herausgibt - es ist 
eine landesweite Zeitung, nicht mehr nur ein kleines Lokalblatt. Jetzt kommen nicht nur Studenten in das Haus der 
Familie Jannsen, sondern auch wichtige Männer der Geisteswissenschaft. Und Lydia veröffentlicht wieder einen 
Gedichtband, schreibt Lyrik für ein Schullesebuch und Wissenschaftler und Gelehrte werden auf sie aufmerksam. Es ist 
der Sprachwissenschaftler und Journalist Jakobson, der auch in Viljandi eine Tageszeitung herausgibt, der ihr 
vorschlägt einen Künstlernamen anzunehmen: Koidula.  
Lydia wird Lehrerin, Journalistin und Schriftstellerin. Sie setzt sich für die estnische Sprache ein. Sie engagiert sich für 
einen internationalen Austausch von Wissenschaftlern und pflegt freundschaftliche Kontakte zu finnischen 
Sprachwissenschaftlern und Folkloristen. Sie setzt sich für die Freiheit eines unabhängigen Estlands mit Hilfe ihrer 
Gedichte und Lieder ein.  
1873 heiratet sie einen Arzt aus Lettland und zieht mit ihm in die Nähe von St. Petersburg. Inzwischen spricht sie 
Russisch, Deutsch und Finnisch. Sie ist als Übersetzerin tätig und hat unendlich viel in ihrem Leben vor. Doch sie stirbt 
mit 42 Jahren an Brustkrebs. 
Die Unabhängigkeit von Estland hat sie nicht mehr erlebt. Aber heute noch werden ihre Gedichte in Schulbüchern 
abgedruckt und ihre Lieder werden auf den großen estnischen Sängerfesten gesungen. 
Die estnische Schriftstellerin Kätlin Kaldema hat Lydias Leben mit der Geschichte Estlands verwoben. Vor allem ihre 
Kindheit, ihre Jugend steht im Vordergrund dieser Biografie, die für Kinder gedacht ist. Gedichte von ihr sind in 
Estnisch und in der deutschen Übertragung eingefügt. Am Ende des Buches stehen drei kurze kindgerechte Kapitel zur 
Geschichte Estlands, zur Frage der Selbstbestimmung von Völkern und zur "Singenden Revolution" vom 23. August 
1989. Vervollständigt wird der Anhang mit einer Zeitleiste, die von Lydia Koidulas Geburt bis zum Beitritt Estlands in 
die EU 2004 reicht. 
Jaan Röömus hat dazu Illustrationen in den Farben Blau und Rot geschaffen. Detailliert wie Landkarten, liebevolle 
Karikaturen, phantastische Traumskizzen oder photographische Zeichnungen von Lydias Gedichtbänden. 
Auch wenn für viele von uns Estland ein fernes und unbekanntes Land sein mag, so spüren wir doch gerade im Jahr 
2022 wie wichtig die Unabhängigkeit von kleinen Ländern ist, wie wichtig die Selbstbestimmung von Völkern ist und 
sie nie unterdrückt werden dürfen. Und vielleicht ist dieses Buch auch ein Einstieg für Erwachsene in die überaus 
interessante literarische Szene von Estland im 19. Jahrhundert. Betrachtet man die Personen im Kapitel "Große 
Freundschaften" genauer, so erkennt man, in welch intellektuellem Kreis Lydia Koidula sich bewegt hat. Immerhin hat 
F. R. Kreuzwald den Esten und der Welt das estnische Nationalepos "Kalevipoeg" geschenkt.  
Wer einmal durch dieses wunderschöne Land gereist ist, hat eine Ahnung von der Größe und Weite dieses kleinen 
Landes gespürt. Seen und Wälder soweit das Auge reicht, Meeresküsten mit riesigen Findlingen und dazwischen kleine 
Ortschaften mit freundlichen Menschen. Man wird erkennen, wie diese Natur die junge Lyrikerin und ihre Gedichte 
geprägt hat. 
Maximilian Murmann hat diese Biografie überzeugend in die deutsche Sprache übertragen. Und es ist Baobab zu 
verdanken, dass es einen Weg zu uns gefunden hat. 



 Der Rote Elefant 
 LesArt 
 Marion Rodenwald 
 Oktober 2022 
  

 

Micaela Chirif (Text); Armando Fonseca, 
Amanda Mijangos u. Juan Palomino (Ill.)
Das Meer
Aus d. Span. v. Jochen Weber

„Das Meer ist eine nicht endende Linie“, sagt die Perua-
nerin Micaela Chirif im vorliegenden Buch. Auch die tin-
tenblauen Wellenlinien auf dem Cover sind ohne Anfang 
und Ende. Das Bilderbuch lädt dazu ein, in die Schönheit 
GHV�0HHUHV�VDPW�3pDQ]HQ�XQG�7LHUHQ�HLQ]XWDXFKHQ��(V�
thematisiert aber auch kindgemäß dessen Gefährdung, 
verbunden mit Widersprüchen wie Natur/Zivilisation 
oder Freiheit/Abhängigkeit. 
Die reimlosen Texte verdichten auf poetische Weise 

– fast ohne Satzzeichen – Aussagen bzw. Fragen zu Tieren (Oktopus, Wal, Tiger), Him-
mel und Meer, aber auch Fantasiewesen, wobei Chirif eine naiv-kindliche Perspektive 
einnimmt. So heißt es z. B. im Gedicht „Himmel“: „Der Himmel ist lila – Der Himmel 
ist grau – Der Himmel ist schwarz ... Der Himmel ist voller Wolken und Sterne ...“ Das 
Stakkato der Wiederholung rhythmisiert den Text ähnlich Wellen, die ans Ufer branden. 
So auch in „Fische“: „Die Fische haben kein Gepäck – Die Fische reisen nicht mit dem 
Flugzeug – nicht mit dem Schiff – nicht mit dem Zug und nicht mit dem Rad ...“ Auffällig 
LVW�GLH�K´XoJH�9HUZHQGXQJ�YRQ� wQLFKWC�XQG� wNHLQ�HC��DOV�Z´UHQ�GLHVH�:ÄUWHU�GDV�0HHU��
auf dessen Schaumkronen die restlichen Wörter tanzen. Inhaltlich kindliche Wahrneh-
PXQJHQ��(UIDKUXQJHQ�XQG�9HUJOHLFKH�DXIQHKPHQG��IRUGHUW�GLH�)RUP�GD]X�DXI��DVVR]LDWLY�
weiterzudenken. Diese Aufforderung setzt sich in den die Texte geradezu umschwim-
PHQGHQ�%LOGHUQ�IRUW��$OV�,GHQWLoNDWLRQVDQJHERW�LVW�DXI�GHQ�HUVWHQ�XQG�OHW]WHQ�6HLWHQ�HLQ�
Kind am Meer zu sehen: spielend, träumend, badend, sammelnd. Es ist interpretierbar 
DOV�+RIIQXQJVWU´JHU��YHUDQWZRUWOLFK�IÉU�=XNXQIW��'LH�9LHOIDOW�GHU�YRQ�GHP�PH[LNDQLVFKHQ�
Künstlertrio benutzten Techniken (Collage, Stempel, Aquarell, Tinte) fügt sich im Buch 
zu einem ausdrucksstarken Gesamtbild, worin Blautöne und gedeckte Naturfarben vor-
KHUUVFKHQ��'DULQ�IDV]LQLHUHQ�NOHLQWHLOLJ�JHQDX�JH]HLFKQHWH�)LVFKH�XQG�3pDQ]HQ�HEHQVR�
wie großformatig verschwommen gestaltete Ansichten von Himmel und Meer. Obwohl 
das Meer für Menschen von zentraler Bedeutung ist, scheinen diese nur Wesen unter 
anderen zu sein. So sieht man den vom Fang abhängigen Fischer im nussschalenartigen 
Boot oder einen Menschen in einem Boot, gestaltet aus der Schuppe eines sehr viel grö-
ßeren Fisches. Später ist das Boot leer. Auch das Kind sitzt einmal allein in einem Boot … 
Aktuelle Flucht-Bezüge liegen nahe. 
9RU�GHU�%XFKYRUVWHOOXQJ�Z´UHQ�GLH�6LQQH�JHIUDJW��0XVFKHOQ��0HHUHVUDXVFKHQ��xIULVFKH�
Brise“, Meersalz, ein Rettungsring. Ist „Meer“ erraten, würden Ideen zu einem Text mit 
der Anfangszeile „Das Meer ist“ gesammelt, um es mit Chirifs Meer-Gedicht zu verglei-
chen. Und was ist mit dem Himmel? Nach Buchkenntnis könnte eine Collage entspre-
chend der Buch-Techniken gestaltet werden.  

Marion Rodenwald
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Sibiro Haiku 
In einem geheimen Zusatzprotokoll des Hitler-
Stalin-Pakts (resp. Molotow-Ribbentrop-
Pakt)  von 1939 stand, dass die baltischen Staaten 
im Kriegsfall an die Sowjets fallen würden. Kurz 
darauf bereitete Moskau die Annexion vor. 
Ab dem 14. Juni 1941 wurden Zehntausende 
Menschen verhaftet und in Güterzügen nach 
Sibirien deportiert. Aus den baltischen Staaten 
wurden vor allem Frauen und Kinder deportiert. 
Das wäre die Vorgeschichte zum Buch, das ich 
hier vorstellen möchte: 

Vilė, Jurga (Text) / Itagaki, Lina 
(Illustrationen) 
Sibiro Haiku 
Eine Graphic Novel aus Litauen 

Ein Blick zurück: 
Litauen im Juni 1941. Das Land wurde vor 
Kurzem von sowjetischen Truppen besetzt. Eines 

Morgens wird Algis und seine Familie unsanft von sowjetischen Soldaten geweckt. Sie haben nur 
wenige Minuten Zeit, um zu packen. 

 

Algis nimmt seinen Ganter Martin unter 
den Arm und sein Vater drückt ihm einen 
Eimer Äpfel in die Hand. Dann werden 
sie mit vielen anderen Litauern in 
Eisenbahnwaggons gepfercht, 
ahnungslos, wohin die Reise gehen wird. 
Und diese lange beschwerliche Reise, 
tausende Kilometer nach Osten, mit all 
ihren Problemen, wird eindrücklich 
geschildert … bis zur Ankunft in einem 
Lager in Sibirien. 

  



Die Bedingungen hier sind unmenschlich, 
der Hunger gross, die Winter bitter. Mit 
Galgenhumor und bemerkenswertem 
Ideenreichtum begegnet die 
Lagergemeinschaft ihrem Elend. Algis’ 
Tante schwärmt für Japan und hat es 
geschafft, ein Buch mit japanischen Haiku 
ins Lager zu schmuggeln. Es ist nicht zuletzt 
diese karge Poesie, die die gefangenen 
Litauer nicht verzweifeln lässt. Und um ihr 
Heimweh zu lindern, gründen sie auch einen 
Chor: den Apfelchor. Apfelbäume wachsen 
in Sibirien zwar nicht, aber das Singen gibt 
der Hoffnung Auftrieb, dass dieser Albtraum 
bald vorüber sein wird. 

Die Nachricht vom Tode des Vaters ist einer 
der vielen Tiefpunkte. Aber schliesslich gib 
es eine Vereinbarung, dass zumindest Kinder 
nach Litauen zurückdürfen. Und so 
entkommen Algis und seine Schwester dem 
Schrecken. 

Die Autorin Jurga Vilė schildert diese 
ungeheuerliche Geschichte aus der 
kindlichen Perspektive von Algis – ihrem 
eigenen Vater. Die Illustratorin Lina Itagaki 
hat dazu eine einzigartige Bildwelt 
geschaffen, in welcher sich Text und Bild zu 
einem vielschichtigen und wahrlich 
aussergewöhnlichen Gesamtkunstwerk 
verweben. Ergreifend und ermutigend 
zugleich. In Litauen wurde das Werk mit 
zahlreichen Preisen geehrt, nun liegt es bei 
Baobab Books in deutscher Übersetzung vor. 

Dieses Buch kann Erwachsenen und Jugendlichen zeigen, was geschieht, wenn Menschen von einer 
»Siegermacht« deportiert werden. Zum Beispiel, wenn Flüchtende von Mariupol nach Russland 
gedrängt werden. 
Und das Buch hilft zu verstehen, warum die baltischen Staaten die Sanktionen gegen 
Russlands Energieerpressungen konsequenter, rigoroser angehen. Sie wissen aus ihrer 
eigenen Geschichte, was sie zu verlieren haben. 

Ich empfehle dieses Buch sehr! 

Noch etwas zum Buch Sibiro Haiku: 
aus dem Litauischen von Saskia Drude, © 2020 Baobab Books, 240 Seiten, Klappenbroschur, 
Handlettering, Fr. 29.—, ISBN 978–3-907277–03-4, ab 14 Jahren, aber auch Erwachsenen sehr zu 
empfehlen! 

Danke dem Verlag Baobab Books und speziell Sonja Matheson für die Bewilligung, einen 
Verlagstext und die Abbildungen zu benutzen. 
Fotos: Franz Büchler 
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Sansarinaga und der fliegende Büffel 
(Jainal Amambing) 

Am großen Berg Kinabalu lebt Sansarinaga. Begleitet 
von seinen drei treuen Tierfreunden spielt der Junge 
am liebsten mit dem, was die Natur rund um sein Dorf 
zu bieten hat. Mal fröhlich, mal verträumt, kann er 
Stunden auf seinem selbstgemachten Floß verbringen. 
Doch manchmal wünscht sich Sansarinaga nichts 
sehnlicher als mit den anderen Kindern auf dem 
Rücken eines Büffels ein Wettrennen zu veranstalten. 
Da er ohne eigenen Büffel nicht mitreiten und Teil der 
Gruppe sein kann, entschließt sich der erfindungsreiche 
Junge, selbst einen zu bauen. Mit seinem 
reichverzierten geschnitzten Büffel bringt er das halbe 
Dorf zum Staunen und erlebt glückliche Stunden mit 
seinen neuen Freunden. 

Warum dieses Buch?  

Welches Kind hat nicht schon einmal davon geträumt, 
mit einem kraftvollen Tier durch die Wolken zu gleiten? 
Die Inspiration für diese Geschichte entnahm der 
malaysische Autor, Künstler und Reisbauer tatsächlich 
seiner eigenen Kindheit, die er im Nordosten Borneos 
verbrachte. In der traditionellen Gemeinschaft der 
Rungus erzählte man sich viele Märchen. Geschichten, 
die nicht vergessen werden sollen und sich in diesem 

Buch neu entfalten können. Menschen, Tiere und Natur werden als Einheit dargestellt. Die Farben jedes 
Wesens finden sich zugleich in den Oberflächen und Mustern der Gegenstände und umgekehrt. Alles 
erscheint liebevoll arrangiert, wunderbar tief, so dass jede Doppelseite eine eigene Geschichte in der 
Geschichte erzählt. Verzaubert erfahren die Betrachtenden nebenbei etwas über Leben und Kultur der 
Rungus: das Wohnen in traditionellen Langhäusern auf Stelzen, umgeben von einer vielfältigen Pflanzenwelt 
und der Kunst der Perlenstickerei, die die Kleidung schmückt. Doch das Leben am Kinabalu, dem höchsten 
Berg Südostasiens, ist nicht nur schön. In der Einsamkeit Sansarinagas und dem Wunsch nach Zugehörigkeit 
können sich viele Kinder wiederfinden. Nicht immer findet sich ein so glücklicher Ausgang wie in dieser 
Geschichte, nicht jede Person ist mit so viel Einfallsreichtum beschenkt. Vertraue in dein Können und deine 
Fantasie – mit diesem Gedanken kann das Buch uns bestärken. 

(Anna) 

Verlag: Baobab Books 
Erscheinungsjahr: 2014 
Seitenzahl: 24 S. 
ISBN: 978-3-905804-59-1 

Veröffentlicht am 12. April 2021 von ALVeröffentlicht in Selbstkompetenz, 
SozialkompetenzVerschlagwortet mit BIPOC, Diversität, Einsamkeit, Elementar- und Vorschulalter, Fantasie, 
Freundschaft, Grundschulalter, Kunsthandwerk, Natur, Südostasien, Tiere, Tradition, Träumen.  
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